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für ~en 2!-mt~ße5irf be~ 

~oangefif 4'~ fut~erifc~en ~anbe~fir-~-enam t~ in jtief 

~tüd 9 Je i e l, b e tt 4. ~ o u e m b e r 1943 

INHALT: 66. Umpfarrung Im e>ieblung <JJlctten~of (e>. 51) - 67 . .3uflel!ungen · lmrd) bie ll)ofl (el. 51) - 68. ~infc\>reibbrieffenlrnngen (16. 52) - 69. ~~rentufcln 
(e> 52) · - 70. ~euerfc!>u~mittel ce>. 52) - Tt.„ .ltircbenflcuer (el. 53) - ll.>erfonalien 

~r. 66. Ump.farrung ber eiieblung roiettmbof. 

Urfunbe 
über :b-ie Umpf,armng t>er ·~kblung <JAettenvof; fünbgemeinbe 
'JJ1el~·borf, ·au~ ·ber: Jt-ir:cp-en.gemeinbe 61em9uibe ;in Ne Jtir:cben ~ 
gemeinbe Q)i3elLn II .in Jtiel. 

91acp be·f cb.luf3mäf3iger. E?teUungnavme ber firc9licyen Jtör ~ 
perf c~aften b-er ~ircpengemeinbe 61em9übe unb Q3t0elin II 
in Jtiel f omie .nacp 2!npörung -bel3 : E'.it)noMlau~f c6uff ei> ber 
~r:op~ei Jt·t~l unb b.er bei ber Umpfarr.unng beteiligten ~e~ 
meinbeglieber roir,b. ~ierburcb angeovbnet: 

. ' § 1. 

/Die bi~~er 3ur Jtircpengemeinbe 3lem9ube gepörige ~ieb ~ 
Iung . 'JJ1ettenpof, ~anbgemeinbe <JJ1eli5borf, roirb .aul3 .ber 
.5tird)engemetn.be '3lem~u1be _ c.lut'5gepfarrt unb-In bie jfüc~en ~ 
gemeinbe Q)i3din II ·in Jti-el eingep.fiai:rt. 

§ 2. 

/Dief e Urfunbe trHt mit bem 1. 2Ipril 1943 in Jtmft. 

Jt -i e 1 , 1ben 16. i)uH 1943. 

ce;iegel) . 

@oa.ng eH f cb ~ ßutperif cpe6 2anbe!3fü:c~enamt 
J. 2!.: g.e3. ~ a r ~ e n f e n. 

Nr. C 1502 (Dez. II); 

Q3on ffaat~1aufficpt~1roegen , gene~migt. 

· ® cf) l e ~ ro 1i g, iben 22. E?eptember: 1943. 

/Der ~eg.ierunM~ ~räfibent. 

Ce>iegel) 
II. A. 44 

J. 2!.: ge3. S,Jmma.nn. 

Jt i e l, ,ben 18. öftober 1943. 

Q3or~e{}mbe Ur:.f.tmbe roir:b 9Ler:mit ~ur ~ug.emeinen,.Jtennt~ 
ni1' g.cbrac9t. · : 

@oangeHf cf) ; ~ut9erif c~el:1 fänibe1'f.trcf).enamt 
J. 2!.: ~ a r f! e n f .e n. 

Nr. C 3029 (Dez. II) 

_ ~r.. 67: 3ttfldlungen burcb bie ~ofl. 

RdErl. cl. R:lldI. v. 31. 8. 1943 - I 433214:3-7050 

Durch die "'VO. über P·ostiusteliung in der öffentlichen Ver­
waltung - .P.ostzusteHungs-VO. - v·om 4. -8. 19·43 {RGBl. I 
S. 527) ist im Anschluß an § 5 der Kriegsmaßnahmen-VO. vom 
12 . 5. 1943 (RGBl. I S. 290) mit Wirkung für die gesamte öffent­
liche Verwaltung bestimmt worden, daß Zustellungen durch die 
Post in der Weise bewirkt werden köninen~ d•aß das zu über­
gebende Schriftst\ick ünter der Anschrift des Empfängers zur 
P·ost g•egeben wird und daß es einer Beurkundung durch den 
Postbediensteten nicht bedarf. Die Zustellung gilt, 'wenn die 
Wohnung des Empfängers .im Be·reich des Ortsbestellverkehrs 
liegt, am zweiten, im übrigen am vierten Werktage n:ach der 
Aufgahe zur Post .als bewirkt, sofern nicht nach den .Umständen 

. anzunehmen ist, da·ß die Sendung nicht oder erst in einem spä­
teren Zeitpunkt dem Empfang·er zugegang.en ist. Durch .die 
Postzustellungs-VO~ s·ind aUe entgegenstehenden Rechts- und 
Verwaltungsvorschriften aufgehoben worden. Zu ihr·er Aus­
führung bestimme ich auf Grund von § 5 im Einvernehmen mit 
allen übrigen Obers.teri Rcichsbehö!."den mit Wirkung für die 
gesamte äff.entliehe Verwaltung: 

r. Sendun:g·en mit ZusteUungsurkunde dürfen nicht mehr 
zur Post gegeben werden. SoH durch die P.ost zugestellt werden, 
so ist nach der Postzustellungs-VO. zu verfahren. 

2. Das zu übergebende Schr{ftstück ist in der Regel als ge­
wöhnliche Sendung zur Post zu geben. Sie ist a.ls Einschr·eih­
sendung - ausnahmw.e.ise gegen RüCkschein - aufzugehen, wenn 
die an die Zustdlung g.eknüpften Folgen -besonders . schwerwie­
gend sind oder wenn der Wert der Sendung es im Einzelfall 
erforderlich · erscheinen l1äßt. Im Hinblick auf die durch den 
Krieg bedingte schwierige Personalla·ge ·der Deutschen R.eichspost 
ist aber von der Form des Einschreibens und insbesondere der 
des Eiiruschreibens geg•en Rückschein nur dann Gebrauch zu 
machen, wenn besondere Gründe dafür v-orliegen -oder wenn 
die Sendung nach deri bestehenden Verwaltungsvorschriften 
ohn;ehin in 1dieser Form aufzug;eben _sein würde. Nähere Be­
stimmung .darüber bleibt v·orbehaken. 

3. Di·e Übergabe der zuzustdlenden Sendung an die Post 
erfolgt durch Einwerfen in e.inen Postbriefkasten oder Abliefe- . 
rung bei <l'er Postanstalt. Bei Einwurf in .e~ruen Straßenbriefkast·en 

· gilt der Ta-g der nächst·en Leerung als Tag der Aufgabe zur Post. 

4. Die Geschäftsstelle hat auf der hei den Akten verbleiben­
den Urschrift des zuzustellenden Schriftstücks zu v·ermerken: 

„An (Anschrift des Empfängers) 
zur Post am . . . . . . . . " 

Der V er merk ist von dem . ausführenden ß.eam ten der Geschäfts­
steUe mit s.einem Narp.enszeichen zu versehen. 



. 5. Wir.d die Sendung eingeschri~ben zur _Po~t . gegeben: .so 
genügt · als Nachweis .der Aufgabe der · Posteinheferu:igssclie~ru. 
Auf .den Posteinlieferungs- und Rückscheinen über Emschre1b­

. sendungen ist_ die Geschäftsnummer 0des zuzustellenden Schrift-
stücks zU vermerken. - . . . . 

6. Liegt der Ort ·der Postzustellung in elnem Gebiet, in .dem 
in gr_ößerem Ma.ße kri.egsbedingte · Bevölkerungs.verschiebungen 
eingetr·eten sind, so ist ·bei der Annahme, idaß die Sendrung dem 

 Empfänger zugegangen ist, mit der durch die· besonder0en Um-: 
stände gebotenem! Vorsicht zu vierfahren. · 

7. Zust:ellunge~ an ,Angehörioge der Wehr~acht, d·es Reichs:-
.. arbeitsid:ienst·es und der Organisation Todt, bei denen a:ls An­
schrift ein.e Fdd:postnunüner in Betr.acht kommt, sind in kein~m 
FaUe nach ·§ r Abs. 1 der l»ostzüsteHungs-VO. zuzustdlen (vgl. 
§ r Abs. 2). · . . 

· 8. Zuste1lunge.q:, die <lj.e Behörde oder Verwaltungsstelle 
durch eigene Dienstkräfte vornimmt, sind ·nach wie vor zu be-
urkunden. · · 

jt i e r , ben 18. bftobet: 1943. 

morfleb.enben iim <JJ1Q3UQ3. ~eite „1408 · oeröffentliebten 
<J.ninifleriaLedaß geben mir bef.annt. .. . 

\toangeHf eb ~~utberif cb,e~ ~anbe1.mrebenamt · 

.3. m.: Q3 üb rf .e • .-
Nr. A 1227 (Dez . III) 

mr. 68. fünf c~reibbtieff enbungen. 
!Ocr '.)'{cid)6mtniflcr 

für bic fird)lid)en ~ngelcgen~citeif' 
I '.!P57 1 43 II 

Q5erlin WS, ben 29. ®ept. 1943 
~cip,\ igcr ®tr. 3 

~ie 3ap[ ·bei.: 1bei 1ber ~eutf e~en ::rtdeb~pofl eingeHefert.en 
\tinf epr.eibbrieff mbungen ;bat fiep in .[e(3ter ,3eit über.au~ flarf 
oermeprt, .f o ba~ bie plerfür · aufäumenbenbe Qfrbeiti:Heiflung 
bei.: ~oflä.rnter .unb Q)apnpofben übermä.~1g gefliig:en unt> Ne · 
~onberbepanNung bei.: ;@infepi.:e.ibf enbungen flarf gefäbr.bet 

-ij1. Q3el .bei.: Q3er>bacptung Nef elf <nerfel)i.:6 [)1at 'fiel) ergeben, 
b.aß ·bei ·ten ~oftbienj1ftellen oielf a~ unmic[)ttge ®e~reiben 
ah~ ~inf e[)~.eibbriefe einge.pen unb ·b.aß it>mdfacben, 6orm1 
blätter ufm. ;unter „ \t-inf d)r1e·i:ben" oerfanbt mert>en, opne ba~ 

1D·er m>ert be6 .3.n9alt6 t>ie6 rec[)tf ertigt. 

'JJlif ~üef,fiept .auf ·D.ie .bure[) ben Jtrieg bebingte ä:u~e.rft 
 . f e[)roter.ige . ~erf onaUage ·bei.: ~eutf eben. :)teid)~pofl bift_e ic[) . 

Mper, : alle ®tellen t"e6 1bortigen ·:.omid)~ an~umeif en, ·bie 
mei.:Jmt>ung· ,oon . \tinf cl)reLbbr,ieff~nt>ungen nacb <JJ1ögHel)feit 
einbuf e[)ränfen imb nur .rt>idLid) roie[)f.Lge ®mbungen unter 
„ \tinf el)reibcn" . 3u oerf enben. - · 

.3. '?l.: ge3. t p· e e g ·a rt ·e.n. 

Je i e r, .l)en 21. · Pftober · 1943. 

<norflepenben <JJ1:inifted1aLerLa~ ·geben ~ir ~ur 9lacbac[)tung 
befonnt. 

\toangdif e[)1~~tperife~e6 ~anbe~füe[)ena~t 

.3 . . m.: Q) üb r f e. 
Nr. A 1231 (Dez. III) 
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Ok 69. ~brentafdn. 

· :Ocr '.)'{cid)eminiflcr 
für bic füd)lid)en ~ngelcgen9eiten . 

I 1709/ ~;} U 

· Q;etlin w S1 t>e.n 26. Oft.194 
füip~iger e>tr. 3 

91ad>bem auep bei '.tob.e~.an3eigen oon QJolf~.genofTen, ·Di 
bei feinbtle~en ~uft·an.g~iffen ben tob gefunben . f)aben, ba 
3 eie[)en t>e6 \tlf ernen Jtrm3e6 merroentmng finben Mrf, b( 

• 11epen .geg.eri t>ie '?fufnapme berf elben in ~[)rentafeln fein 
Q3ebenfen. 

.3. '?f.: ge0. t f) e e g ·a rt e n . 

Je iel, ben 27. öftober 1943. 

morfle:l)m{)en 9Ainiflerialedaß geben nfü befannt. 

\tt>angeLif d)~~utf)erif d>e6 fänO:e~füepenamt 
.3. m.: Q3 ü 9 de. 

Nr. .A. 1255 (Dez. III) 

~r. 70. ~euerf c~u~mittd. 

- . iocr '.)'{eid)eminiflc-r 
f ur -bie fird)lid)en ~ngelegcn~eiten _ .... . 
:-~~-- III 753/43 - . - ·- - -

Q;erlin WS, ben 7 Oft. · 19~ 
~ciphigcr ®tr. 3 

- Jn ben let;;tl~n i)a.pren_ rourben f.;Jol3f>auteile t>ielf.ad) m 
lSeuerf c[)ut;;mitteln be~ant>elt,· -melc[)e 1auf ber ®nmblage oo 
'?fmmonp[)o~pf)aten aufgebaut 1'9aren. lSür Nef e lSeuerf e[)u~ 
mittel .[)a,be 1ie[) :t"urep bie t>en ·.~irnien . erteUten ,3ulafTunge 
im allg.emeinen ~auermirff amfeiten · bi~ · 3u 3 i'S~f)ren at 
edannt. 

~ure[) neuer.e merfucf)e f)at fiel) ge3eigt, ·baß 1bie ·~irff~tn 
f.eit t>iefer <JJ1:ittet aiuf '?fmmo11ppo~pf)atbafi~ auc[) über 3 ·i)ap1 
pinau6 a[~ au!Sr.eiepenb 3u be3eie9.nen .ifl, · menn niept ·bur1 
3utritt ·öOn :Jtegen - droa bei lSliegerf c[)äben .- Ne <JJ1itt 
ilü!Sgeroaf el)en mert,en. 

!J;r, ift o.aper ,oon ber üorg.ef d)riebenen <Jlac[)bevanblung N 
f er Q)auteile 31.tnäebfl für bLe )l)auer 0011 ·5 i)abre!l nael) b1 
-~rflbe[)anoblung ab3ufe[)en. · 

Jn @in3elfitUen, .Ln 1benen -eine <Jiacbbe[)1anbLung au6 b€ 
oben .angefüprten 1®rünbe11&, niel)t ~u umgepen lfl, fomn 
iebigHcp M~ 0011 mir eing·efi1prte - gle1cbf.aU!.3 ·ClJUf '?fmmot 
pbo!.3p·l)atbafi!5 aiufgef>aute - \tinpdt!Sfeuerf d)ut;;mittel 6~ 
ü1 6rng1e. Jteine~.fall!S bürfen mit a.mmonpl)o.6pl)abl)alttg€ 
<mitteln bef)anbelte J;Jol3teile nacbträ.glie[) mit einenLanbm 
~euüf cbu(3mittel - fütd) nid).t mit ·ben \t-inl)eit6feuerf cbu1 
mitteln ~9A II unb III - melter~ b3ro. Mcpbe~anbelt roert>e1 
Da bi·erburcl) e[)emif cbe ~eaf.tionen ·eintreten, weld)e t; 

6euerf e[)u(3midu;ig aufbebm .. 

.3. '?f,: gie3. t 9 ·e e .g a r t e n. 

Je i e 1, ben 28. Oft.ober .1943. 

morfl:epenben 9Ainifter:Lalerlaß geben mir befannt. 
• · @oangdifep?ßut~erife~e~ fänbe~f.irep.enamt 

· .3. m.: Q3 ü f) rf .e • 
Nr. c:3276 (Dez. HI) 



· 5t i e l 1 -ben 15. Ohober 1943. 

91acpf1epenben ilu63ug _au6 ·einem Urteil be6 ~eid)6oer ~ 
ma_ltung6gericpt6 oom 22. {SuLi 1943 .geben roir befiannt. ~'ie 
:Ytecpti>·aui>füprungen ~u (}er 3rage, baß für ben Q)egdff bei) 
Qßo~nfi.f;3·e6 im füc(}enfteuemcptHcp.en · ~inne nic(}t me9r Me 
;öeftimmungen bes :S(B;ö.1 f onbern biejenigen be~ § 13 
®fänp.'S. rrtaßgebenb finb, finb aucp für utif m ~anbe5fircpe 
oon Q)ebeutung. 

Die jetzt _geschiedene Frau Frie.da X. lebte seit .dem Oktober 
1938 ·von .ihrem Ehemann getrennt. Dieser wohn1t in B.-L., wäh-. 
rend sie in einer eigenen in B.-S. gdeg•enen Wohnung lebt, . 
welche die Eheh~ut~ bis dahin gemeinfam bewohnt hatten-. ·· Der 
Ehemann, Kaufmann Johannes X„ ist seit 1905 aus der Lande5-
kir.che ausg·eschiede~, während die Ehefrau evangelisch ist .. Frau 
X. hatte neben den Leistungen ihres Ehemann.es selhständ.ig'<~.s 
Einkommen aus Abviermieturug. Von dem Rechnungsjahr 19'39 
ab wurden die .Eheleute. nicht mehr zusammen, sondern infolge 
ihres Getrenntlebens · nach § 2.6 des Ein:ko.mmensteuerges·etzes 
(fankStG. l 9·34 ~ RJGBI. I S. l 005 - ) gesondert veranlagt. Es 
wurden v•eranlagt: · . · 

l 9•3·8 die Eheleute zusammen zu .3 614 ooo Jlt.;H,; 
1939 d:er Ehemann z~ 5J2 ooo Jlt..Jt, die Ehefrau zu 22. tl?,..Jt,. 

Durch Steuerbesch·eide der Kirchengemeinde B.-L vom 13. Juli 
l 9'40_ un~d 9 . . Dezember l 940_ wuride Frau X. . 

I. für das Rechnungsjahr . 1939 in Höh~ von 6,3 °/o _ der Hälfte 
der von ihrem Ehemann für das. Kalenderjahr 1913;8· entrichteten 
Einkommensteuer{= JG4 ooo) mit l . l 41616 JltJt 

2. für das Rechnungsjahr 1940 i111; Höhe v-on 6,3 °/o der Hälfte 
der von ihrem Ehemann und der von ihr selher für das Ka­
lenderjahr. 19.39 entricht·eten Einlwmmensteuer (= 532000+.30) . 
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mit 16 759,56 Jlt..Jt zur Kirchensteuer veranlagt. Ihre Ein- · 
sprüch'e wuriden zurückgewiesen, nur wurde-, infolge Berichtigung 
der Einkommenste·uerve-ra:nlagung 1939 der Frau X. von 50 auf 
22 Jlt ..Jf, , die Kirchenstieuer für 19·40 von 16 75·9„56 51,Jft auf 
16 7518,6·9 JltJ/t erm~fügt. 

Nach § 2 des Ki:rchengesetzes betr. die Erhehung von Kirchen­
steuern in den Kirchengemeinden und Parochialverbänden der 
ev-angelischen Landeskirche .der -älteren Provinz·en der Monarchie 
v-om 26. Mai 1'905 {Kirchl. Ges.- u·. V.-BI. S; 3r} - im fol-genden 
„Kirchensteuergesetz" - sind kirchenst,euerpflichti.g alle Evange­
lisch·en, „welche der Kirchengemeinde durch ihren W·ohnsitz 
angehören." Dazu ist in der Ausführungsanweis u.I\~ vom 
22. März 1906 {Kirchl. Ges.- -u. V.-Bl. S. 5) ·unter III B Abs .. 2 
gesagt: „Für den Begriff des Wühnsitzes sirid die. Vorschr iften 
des bürg~rlich·enn Rechts (§§ 7-10 BGB.} maßgebq1:l." Auf 
Grund dieser Vorsd1riften hat bisher in R-echtsprech.ung und 
Schrifttum Ubereinstimmung dahin bestanden, daß nicht · der 
im Reichsst·euerrecht maßgebende W 1ohnsitz, s-ondern d·er 
Wohnsitz des bürgerlich.en Rew.1-its für die Zugehörigkeit zu ·einer 
Kirchengemeinde maßgebend sei (vgl. Crisolli-Schultz, Kirchen­
steue1~gesetze S. l 9 Anm. r 6, · Fehse, die pr·eußischen . Kiru.l.ieri­
steuern S; 7'6). Da-s wurde a-uch für die Zeit · ang·enommen, in· 
der an die Stelle der itn § 9 des Kirchensteuergesetzes als Maß-

. stab genaininten „Staats·einkommensteuer" gemäß § r 5 Abs. l 

cles Landessteuergiesetz voin 30. März 19'20 (RGBL S. 402_) 
die Reichs.einkommensteuer getret·en: war (vgl. PrOVG. Bd. 80 
S. 16'/ ff„ 170/17). Die Klägerin meint nun, daß diese Recht­
sprechung durch den § 13 des Steueranpass·ungsgesetzes {StAnpG). 
hinfällig geworden sei. Dem ist· zuzustimmen. Das Preußische 
Oberverwaltungsgericht hat zu dieser Frage noch nicht Stellung 
genommen. Das Bezirksv·erwakungsgericht ha·t die Anwendung 
v·erneint, wei1 .die Vorschrift des § l StAnpG . . nicht .J.a.zu führen 
könne, daß reichsrechtliche Vorschriften, die sich für den eini­
zelnen Volksgenossen ·günstiger auswirken, .der Entscheidung 
V·on &echtsfragen, die nach Landesrecht ZU' beurteilen sind, zu­
grunde gelegt weriden. Dies·e Begrundung wird aber weder dem 

Grundgedanken nochdem Inhalt des § 13 StAnpG. gereCht. Das 
Steueranpassungsgesetz sollte, in Abweichung vün der Reichs­
abgabenordnung, V·On der es eine Reihe von Vorschriften1, da­
runter, wenn auch nicht unverändert, die Vorschriften über den 
W~o4·nJsitz ühernommen hattl;!, nicht nur für Reich~steuern, 
sondern auch für die · Steuern der Länder und Gemeinden Gel­
tung hahen, wie dies. in der ß.egründung zum · Steueranpassungs­
gesetz (iRStBL l 934 S. l y9•8) klar mm ~tis<lnick gebr.acht ist 
(vgl. Riewaid-Becker, RAbgO. tind StAnp9. VorbemerkUJrug l 

zum StAnpG. S. 7). Was für die Steuern der Länder und Ge­
meinden gilt, muß für di.~jenigl!n, der Kirchengeme.inden ebenfalls 
gdten, da sie denen der Länder und Gemeinden ähnlich sind, 
sich teilweise auf ihnen a_ufbauen und uher·dies zahlreiche V·or­
schriften des Kommunalr.echts auf sie Anwendung findein1 (vgl. 
§§ l 7, 22, 2 3 des -Kirchensteuergesetzes). Wenn gl1eichwohl bis­
her eine Trennung zwischen: dem Wohnsitzhegriff der . Steuer­
ges·etze und .dem des Kirch.ensteuerrechts gemacht wurde, so 
hatte das s,eine Berechtigung in der besondere.n persönlichen Bin­
dung, die in der Regel durch den W·ohnsitz zwischen den dort 
W.ohnenden und der Kirchengemeinde .besteht. Dieser Bindung 
entspra·ch nämlich der W.oh~sitzbegriff des bürgerlichen Rechts, 
der als Wohnsitz den Ort beieichnet1e, den man durch „ständige 
Niederlassung" zum Mittelpunkt s·einer allgemeinen Lebens­
verhältnisse machte, während der s~euerliche w .ohnsitzb'egriff, 
d·er zum erst·en Mal durch § l Abs. 2 des Geset:ces wegen Be­
.5.eitigung der ' Doppelbesteuemntg ·vom l 3. Mai 1·870 (BGBI. 
S . . I l 9) gesdiaffen, später vom pr.eußischen Einkommensteuer­
ges·etz (§ '1 G. v. 24. Juni r891, GS. S. 175, § l G. v. 19·. Juni 1906, 
GS. S. 241) und von der Reichsabgabenorid:nung {§ 6-2 a. F. § 80 
n. F. übernommen worden ist, das Bestehen eines Wohnsitzes 
im wesentlichen auf das Innehahen einer Wohnung a·bstellte. 
Nunmehr hat aber .das Steueranpassungsgesetz den Begriff des 
steuerrechtlichen Wohnsitzes dahin abgeändert, daß nicht allein 

· das Innehaben einer W ohn~ng in der Absicht, sie beizubehalten, 
genügt, sondern es muß hinzukommen, daß der .Inhaber sie nicht · 
riur beibehaJt.en, sondern ·auch benutzen wil'l. Durch das Hinzu­
kommen d'ies·~s letzten -Monient,es wirid ein Wohnsitzhegriff ge­
schaffen, der den ß.el:angen der Kircheng;emeinde, die eine ge­
wisse räuml,iche Verbindung zwischen der Kirch·engemeinde und 
der. W ohriung des Steuerpfl.ichtigen als .da-s Gegebene betracht·et, 
_vollauf genügt. Eine a•us dem Sinn und Zweck des Gesetzes 
her.aus sich ergebende Notwendigkeit, den W:ohnsitzbegriff ;ib­
wei:chend voIJJ der nunmehr reichsrechtlich für (l.lle Steuern 
geg·ebenen Regelung zu bestimmen, fehlt daher. Die' Regelung 
der Ausführungsanweisung z·um Kirchensteuergesetz in bezug 
auf die Bestimmung des Wohnsitzbegriffsgesetzes ist somit durch 
die ihr vorgehend·e reichsr·eChdiche Regelung :abgeändert. Nach 
alle.dem rriuß mit Wirkung vom I. Januar 1935, ·dem In­
krafttreten des § 13 StAnpG. (§ 46 Nr. 2 StAnpG.}, als Wohn­
sitz auch im kirche1;1steuerrechtliche'n Sinru derjeniige des § l 3 

. StAnpG. anges·ehen werden. überdies •ergibt sich . hier.durch eine 
V"ereinf.achung der Besteuerung dadurch, daß nunmehr, wenig­
stens in ·den meisten ·FäHen, für die Veranlagung der Kirchen­
steuern u·nd der ihr zugrunde liegenden Ma.ßstabssteuer~ die 
Behörden am gleichen Ort zuständig si1111d. · Ist aber der § 13 
StAn::<;. 2.bzuwenden, S-0 gilt zweifellos der Grundsatz des 
b:.irgc: ]ichen Re.chts nicht, d1aß die Ehefrau den Wohnsitz des 
Uian c; . ~: teil: (vigl. Riewald-Becker a.a.O. S. 121). Die Vorent­
scheidung h:t dies verkannt. Sie war daher wegen .füechtsirrtums 
au.(zuhebe-n. 

Bei freier Beurteilung ist di·e Sache spruch~eif. D.ie Klägerin 
hat ihre Wühnung in S.-S. ·cf.·erart inne, daß ohne weitieres der 
Schluß- gerechtfertigt erscheint, was auch von der Kirchein1-
gemeinde nicht bestritt·en wirid, daß sie -diese_ W·ohnunig bei­
behalten und henutzen w~ll. Durch dies,e Wohnung hat sie 
daher ihren Wohnsitz in B.-S. begründet. Die W:ohnung ihres 
Mannes teitt sie nicht, wie bereits oben dargelegt. Ein Wohnsitz 
in der Kirchengemeinde B.-L. hesteht somit für die Klägerin 
nicht. Sie ist daher in dieser Kirchengemeinde nicht s t e u e r -
p f 1 i eh t i g. 

Unter Aufhebung der Beschwerde- und Einspruchsentsch~i­
durt1gen ist daher ·die Klägerin von der von der Ki_rchengemeinde 

B.-L geforderten Kirch·ensteuer_ freizustellen. 



Auf die Frage, ob, wie die Vorentscheidung ~eint, auf Grund 
von Pr.OVG. Bd. 99 S. 61 ff. die Klägerin von der nach vor""'. 
st·ehende~ zuständigen Kir9"iengemeinde, nunmehr B.-S., unter 
Zugrundelegung .der Einkommenst•euer ihres Eheman-nes ver­
anla•gt: werden k1a·nn, braucht hiernach an sich keine Entscheidung 
getroffen zu werden. Um jedoeh weitere Str·eitigkeiten in dieser 
Beziehung zu vermeiden, sei folgendes bemerkt: 

Für das Rechnungsjahr 19·39 ist die Maßstabssteuer die Ein­
lwnimen.steuer i9318. In diesem Jahr, in dem über 4 Monate die 
Eheleute noch zu&amrnenlebten, hat le.diglich eine Haushalts­
besteuerung 1der Ehegatten gemäß § 2·6' . EinkStG. 19·34 (RGBl. I 
S. 1005) stattgefunden, welcher das Einkommen des Ehema-nns 
zugrunde lag. Hier ist: nach dem kla·ren und eindeutigen Ge­
setzeswordaut, § 5 Ahs. 1 des Kirchenst·euergesetzes, die Klägerin 
als der evangelische Teil ·einer ngemischtein Ehe" von der Hälfte 
des der kirchlichen Besteuerung zugrunde liegenden Steuersatzes; 

_zu _welchem der :Ehemann _veranlagt ist, zur Kirchensteuer heran­
zuziehen. 

Anders liegt die Sachl{ge im Rechnungsjahr 1940. Die Vor­
instanz hat gegloaubt, aus .Pr.OVG. Bd. 99 S. 58 ff. folgern zu 
müssen, daß als Maßstabsst·euer die Einkommensteuern des Ehe-

. manns und der -Ehefra:u zusamqieng·erechnct werden müssen. 
Diese Folgerung ist nicht zutreffend. l ene Brutscheidung be­
handelte -nrur den F.aU, daß neben ·einer Haushaltsbesteuerung 
eine 'bes-onidere Veranlagung der Ehefrau _ stattgefunden hat, 
niche- aber den F~ll, daß bei.de Eheleute ·gesonid.crt veranlagt wor­
·d:en sind. Wie das Preußische Obervetwa.ltun.gsgericht in der _ 
angegebenen Entscheidung oben auf S. 612 a·usgeführt hat, hätte 
es iin dem letzt•eren ,FaU ·eines besonderen Ausspruchs des Kir­
chengesetzes überhaupt nicht bedurft. Auf .S . . 6 3 wird ergänzend 
hinzugefüg~: „Gerade, und n u r dei· Fal.l der Gesamtveranla­
gung zur Einkommensteuer machte 1den Abs. 2 des § 5 a.•a.O. 
erforderlich." ]'ctit, nachdem durch das E:inkommenstieuergesetz 
1934 im wesentlichen der a1te preußisch•e Rechtszustand wieder 
hergestellt ist, w·onach im Fall ·des Getrenndebens eine g·e­
trennte - Eiinkommensteuerve·ranla:gung beider Ehegattien vor­
Z'UJnJeb _::: •n ist, liegt für di·e in dem erwähnten Urteil enthalte­
nen Ausführungen keine Vernnlassung mehr vor. Da keine 
Gesamtv•eranlagung der 1Eheleute stattgefunden hat, kann, .wie 
das früher niemals streitig war und ·auch in der Ausführungs­
anweisung zum Abdruck gebracht ist (HI E Abs. 6; CrisoUi­
Schulz S. 3'4), lediglich eine Veranla·gung der Ehefrau nach Maß­
gabe ihrer ~igeruen ,Einkommensteuerveranlagung erfolgen. 

ctoangelif cl) ~ 2utpei.:if c9·e6 2anbe~f1i.:c9enamt 
J. m.: Q) ü {> r f e, 

Nr: C 3 .60 (Dez. III1 

~ t c f o n a l i t n. -
.1t .r i e ~~au~ 5 e i c~ nun a e n er viel t e n: 
.jtonfij1odalmt Q:bf en, 3. 3t. ~~{>nenjunfei.: ~ QBac9tmeij1ei: -

Q;.Jt. II. jt(. 
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~aftor ~[at{> ~ jtiel. mioelin 4, ~. 3t. füutnant - . ~[otrenfrieg6 ~ 
ab3eic9en; · 

~aflor ~Lau6 .Qeiner 
Oftmebaille; 

„ ! ';t -

: ~ eeeborf, 3. 3t. Obetgefceiter -

~aj1or ~a.n6 Q)ri>edier ~~opp.enbüttel, 3. 3t. · Unteroffüier --
J'tr-ieg6oerbienj1freu3 II. stl. mit ®cpmertem; -

~aj1or .Qelmut <JAelcbior ~ Oeoei:f ee, 3. 3t. Obergefti - Oft~ 
· mebaille, C't.J't. IL stl.; 

spaj1or 6rit,3 Q)nmn~.Qemmingj1ebt, 3. 3t. 2eutnttnt, - ~.oft . II. 
u. · 1. stl., O.ftmebaiUe, Jnf .~®turmab3eicl)en in ®ilber, 
mer·1-i>unbetmab3eic9en in ®cpmar3; ' 

spaj1oi.: ~ein{>arb ®c9rö.ber ~QBo{>ltorf, 3. ,3t. öbergefrt. -
jtrieg6oerbimffüeu3 II. jt[. mit ®cbmertnn; 

~aj1or .>;)an1' .Qanf en~f.)anfüpn, 0. ,3t. ~{>ef einer leicpter 
~lafbatt.erie - ~.Jt. II. jtl.; 

~aftor .Qan1' ~prij1op{> ~eterf en~~rfbe, 3 .... 3t. Untei.:o·ffüier -
merrounbetena;b3eic9en in ®c{>mar3 

®emeinbepelfer ~·bafon Wil{>. <JAaa3 ~2Lltona, ®t. ~etri 
-gemdnbe, 3. 3t. .~ruppfü{>m im · e.Q~. - jMeg1'oerbienfl 
_freu3 mit ®cpmertem; 

Orga'nift '?llfreb ~i.:efj'el ~ ~ree(3, 0. ,3t. Obergefr. ~ ~,J't. II. fü 

Otger_ stobo~b, ~o-pn ·be6 ~ajfor6 · jtoboloAPr·eet,3, Uhteroffi 
3·i·er (0.'?l.) - ~.jt. II. jt[. -

ö r b i n i e -r t : · 

·am 26. ®ep!ember 1943 1ber .QHf1'geij1Hc9e '?lbolf ~uppe11 

~rn .annt: 

mit QBirfung 1oom -1. · 9. 194'3 3um Q)eamten auf 2ebene 
3eit ber jtonfij1orial ~Jnf µeftor .Qelmut jtruH. 

®ej1oi.:b~n: 

am 19. · 9Jiär3 1942 sµ.aj1or QBH{>eLm .Qö1ber .in Q)olbi~ut 
a. 6ö{>r (jtti.:cpengemeJnbe ®t. 91ifoL<l!i a. '8ö{>r). 

Zl u 13 g e f cp .i ,e ·b e n : 

<tu!3 feinem '?lmt al6 ~.aj1or 1ber 91orbf c9le6roigf c{>en ® 
meinbe infoLg.e f einei.: Q).erufung 3um sµaj1or in ,Qot)er ·b 

· ~ajlor '?lnbr.ei)l.1' ®c{>au, bi~{>er in ~apftebt~Q)u{>daU. 




